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Vorwort

Damit die Große Transformation Richtung Nachhaltigkeit gelingt, sind alle
Akteure aufgerufen, ihr Denken und Handeln mit den langfristigen Zielen
nachhaltiger Entwicklung in Übereinstimmung zu bringen. Dabei geht es
um nichts Geringeres als darum, überall auf der Erde heutigen und nach-
folgenden Generationen eine angemessene Lebensqualität zu ermöglichen,
wozu eine intakte Natur unweigerlich eine unabdingbare Voraussetzung ist.
Und diese Natur ist zunehmend bedroht oder schon zum Nachteil der Men-
schen geschädigt und zerstört, was verständlicherweise gerade jungeGenera-
tionen beängstigt. Sie wachsen in Lebens-, Konsum- undWirtschaftsweisen
hinein, die offensichtlich nicht nachhaltig sind, und gleichzeitig sollen sie
zukünftig dafür sorgen, dass neue, auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Lebens-,
Konsum- und Wirtschaftsweisen entstehen und sich durchsetzen.

In der Transformationsdebatte wird diesbezüglich auf die wichtige Funk-
tion von sogenannten Pionieren des Wandels verwiesen, also auf Akteure,
die mit ihrem Handeln vorausgehen, sei es beispielsweise als Individuum,
Verein, Verband, Start-up, Unternehmen, Kulturorganisation, Dienstleis-
tungsbetrieb, Gemeinde, Stadt oder Region. Pioniere des Wandels können
unterdessen wohl in allen gesellschaftlichen Bereichen ausgemacht werden,
und ihre Bedeutung ist zumindest zweischichtig: Sie können als Vorbild und
Inspirationsquelle für vergleichbare Akteure dienen und diese motivieren,
selbst aktiv zu werden. Und sie zeigen den Weg, in welche Richtung der
Wandel gehen kann.

Als begeisterter Besucher der Naturparks in Frankreich und nach inten-
siver Auseinandersetzung mit ihren Aufgaben und Tätigkeiten gelangte ich
zur Überzeugung, dass diese als Pioniere des Wandels Richtung Nachhal-
tigkeit gelesen werden sollten. Schon Jahre bevor nachhaltige Entwicklung
und Nachhaltigkeitstransformationen zu Themen wurden, entwickelten sie
in ihren Gebieten entsprechende Vorgehensweisen und förderten entspre-
chende Prozesse und Maßnahmen. Selbstverständlich kann über das bisher

9


